aanwalt Preiß (Elf) gewählt. Frankfurt 


Frau Lauenburg erſchien wieder und ſetzte ihen Ernſt und Heiterkeit, zwiſchen ſcharfem erregte überhaupt ſein Mißbehagen. Außer⸗ nüchtern denkende Dame; dennoch glaubte ſie einen Stillſtand, der die Umgebung manch 


=> 
-. 


Sonnabend, 27. Zuni. 
Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und arbeit 
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Gewählt iſt Träger (frſ. Vp. Fürſtentum] 43 Nationalliberale, neun freiſinnige Ver-] vor denen, die die Geburt nicht auf einen gemeinſamen Beſtrebungen des Landesherrn 4 

Ab ts⸗Einlad S Sippe 550 Gerät iſt einigung, 20 freifinnige Volkspartei, ſechs] Fürſtenthron erhoben hat, neigt man an und jeiner ihm treu zur Seite ſtehenden hohen x 
onnemen 8⸗ una ung. Deppe (Wild). Straßburg (Land): Ge-|deutiche Volkspartei, ſechs Antiſemiten, ein|einem jo bedeutungsvollen Tage fein Haupt, Gemahlin zur Förderung der Künſte und = 


Wiſſenſchaften werden weit über die Grenzen 
des Großherzogtums gewürdigt. Auch die 
Anſtalten und Einrichtungen des Landes, die 
milden Zwecken dienen und deren es vi 
gibt, erfreuen ſich der beſonderen Fürſorge d 
Herrſcherpaares. Vertrauensvoll darf jed 
der eine Sorge auf dem Herzen hat, ſich 
ſeinen Landesvater wenden und einer wo 
wollenden und gerechten Entſcheidung gew 
ſein. Ueberall, wo er glaubt helfen zu könne 
und zu dürfen, hilft der Großherzog gern, und 
feine erlauchte Gemahlin hilft opferwillig mitt 
Nicht nur die Streelitzer bringen in dieſen 
Tagen ihrem Fürſtenpaar Segenswünſche de 
Auch wir ſchließen uns an, aus Ehrerbietit 
vor ſeinem Greiſenalter und aus Bewu 
rung vor ſeinem Lebenswek. 


auch zu ihnen blickt man e etig auf. 
Keinen Helden des Krieges m ſchlacht 
haben wir in Großherzog F helm 
vor uns, aber einen Helden „ Fu 
dem ſich die Gemahlin als n oſſin 
geſellt. 83 iſt der Großherzog Jahre 
die Großherzogin. 

Am 17. Oktober 1819 als älteiter Sohn 
des Großherzogs Georg, eines Bruders der 
Königin Luiſe von Preußen, und feiner Ge⸗ 
mahlin, der Tochter des Landgrafen Friedrich 
von Heſſen⸗Kaſſel, in Neuſtrelitz geboren, ver⸗ 
lebte der Erbgroßherzog ſeine Jugend im trau⸗ 
ten Verein mit ſeinen drei Geſchwiſtern, den 
beiden Herzoginnen Luiſe und Karoline und 
dem Herzog Georg, die alle drei ſchon längſt 
das Zeitliche geſegnet haben. Sein ſtreb⸗ 
ſamer Geiſt und das hervorragende Intereſſe, 
das er dem Unterrichte entgegenhrachte. för]: 
derten ſeine Kenntniſſe in einer Weiſe, daß er 
bald nach feiner Konfirmation, die in wer 
Stadtkirche in Neuſtrelitz im Jahre 1836 ſtatt⸗ 
fand, die Bonner Univerſität beziehen konnte, 
wo er ſich vornehmlich dem Studium der 
Rechtswiſſenſchaft und der Geſchichte widmete. 
Sein innigſter Wunſch war, Italien, die 
Wiege der Kunſt, zu ſehen und auf dem 
klaſſiſchen Boden die Originalwerke der 
größten Meiſter kennen zu lernen. Dieſer 
Wunſch ſollte bald erfüllt werden. Am 23. 
Juni 1840 trat er die Reiſe nach Italien an, 
die ihn faſt ein Jahr von Hauſe fern hielt. 

Bald nach ſeiner Rückkehr begab ſich dor 
junge Fürſt nach Berlin, um Offiziersdienſte 
zu tun. Er trat bei dem 9. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
Regiment, das damals in Potsdam ſtand, ein, 
avancierte zum Rittmeiſter und wurde, nad): 
dem er 1845 Generalmajor, 1850 General⸗ 
leutnant geworden war, 1859 zum preußiſchen 
General der Kavallerie ernannt. Außerdem 
iſt Großherzog Friedrich Wilhelm Chef des 
2. Bataillons des mecklenburgiſchen Grena⸗ 
dier⸗Regiments Nr. 89, des preußiſchen 
Ulanen-Regiments Nr. 9 (der Demminer 
Ulanen) und des k. k. öſterreich-ungariſchen 
Infanterie-Regiments Nr. 31. 

Im Herbſt des Jahres 1842 verlobte ſich 
der Erbgroßherzog mit ſeiner jetzigen Ge- 
mahlin, und am 28. Juni 1843 fand im 
Buckingham⸗Palaſt zu London die Vermäh⸗ 
lung ſtatt. Am 20. Juli 1843 hielt das junge 
Paar in Neuſtrelitz ſeinen Einzug, der ſich be⸗ 
Jonders feſtlich geſtaltete. Von dieſer geit 
an nahm der Erbgroßherzog auch an den 
Sitzungen der Regierung teil, um ſich mit der 
praktiſchen Anwendung der Geſetze und den 
a OEL NRRSRIREER 3 je 
machen; Ein Augenleiden nötigte ihn, die 
berühmteſten Augenärzte zu konſultieren; zu handeln, und entſchloſſen, meine ganze 
doch kein Arzt konnte helfen: das Augenleideſt ſorge der Beglückung und der Wohlfahrt 
wurde immer ſchlimmer, und 1856 erblindete Volkes regte: erachte ich es für 


Chriſtlichſozialer, ein Nationalſozialer, drei 
Polen, ſechs Welfen, drei Elſäſſer, 28 Sozia⸗ 
liſten; einſchließlich Hauptwahl gewählt: 54 
Konſervative, drei Bund der Landwirte, vier 
Bauernbund, 16 Reichspartei, 99 Zentrum, 49 
Nationalliberale, neun freiſinnige Vereini⸗ 
gung, 20 freiſinnige Volkspartei, ſechs deutſche 
Volkspartei, ſieben Antiſemiten, zwei Chriſt⸗ 
lichſoziale, ein Nationalſozialer, 17 Polen, ſechs 
Welfen, ein Däne, zehn Elſäſſer, 84 Sozia⸗ 
liſten. Durchgefallen: Fiſchbeck, freiſinnige 
Volkspartei, Oertel, Bund der Landwirte, 
Haſſe, Ballermann, Nationalliberale, Binde⸗ 
wald, Antiſemit, Ulrich, Sozialiſt, Prinz 
Hohenlohe, wildkonſervativ, Brömel freiſ. Ver⸗ 
einigung, Antrick, Sazialiſt. 


wählt iſt Dr. Blumenthal (D. Vp.) Merſe⸗ 
burg, Querfurt: Gewählt Winckler (konſ.). 
Bochum, Gelſenkirchen: Gewählt iſt Fran⸗ 
ken (natl.). Cottbus⸗Spremberg: 
Gewählt Dirkſen (Reipsp.). Liſſa⸗Frau⸗ 
ſtadt: Schmidt (Rp.) gewählt. Wies⸗ 
baden: Bartling (natl.) gewählt. Mann 
heim: Dreesbach (Soz.) gewählt. Köln 
(Stadt): Trimborn (Ztr.) gewählt. Mün- 
chen: Birk (Soz.) gewählt. Landsberg 
a W.: Böning (konſ.) gewählt. Arns⸗ 
walde: Bruhn (Antiſ.) gewählt. Straß⸗ 
burg: Riff (frſ. Vag.) wiedergewählt. 
Leipzig: Motteler (Soz.) gewählt. 
Landeshut⸗-Jauer: Dr. Hermes (frſ. 
Vp.) wiedergewählt. Eſſen: Stötzel (Ztr.) 
wiedergewählt. Düſſeldorf: Kirſch 
(Ztr.) gewählt. Breslau: Tutzauer 
(Soz.) wiedergewählt. Hirſchberg: Ab- 
laß (frſ. Vp.) gewählt. Hagen: Richter mit 
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Mommſen (frj. Bag.) wiedergewählt. Nor d-| blauen Spiegel der Oſtſee abſpielen, beichäf- 
hauſen: Dr. Wiemer (frſ. Bp.) wieder. tigt ſich in dieſen Tagen das allgemeine Inter⸗ 
gewählt. Dortmund: Gewählt ift Hilbeckf eſſe. Es erſcheint aber an und für ſich ſchon 
(nat). Schweidnitz: Gewählt iſt von] der grieler Hafen, der mit der Entwicklung der 
Richthofen (konſ): Oſcherslebn, Halber⸗ deutſchen Seemacht in jo engen Beziehungen 
ſtadt, Wernigerode: Gewählt Rimpau (natl.).] ſteht, in feiner gegenwärtigen Scenerie als ein 
Gießen Grünberg: Gewählt iſt Heyligen. Bild von überaus feſſelndem Charakter. 
ſtädt (natl). Eſchwege. Witzenhauſen: Kommt man mit der Eiſendahn an, jo ſieht 
Gewählt iſt Seyboth (fi. Vo). Friedman unweit der Ankunftſeite den innerſten 
berg, Büdingen: Gewählt iſt Graf Oriola und engiten Teil dieſes Hafens vor ſich, Dem 
(natl.). Durlach, Pforzheim: Eichhorn neuen Bahnhof und der ſich ihm anschließenden 
(So 0 gewählt. Weſtpriegnitz: Ge. langgedehnten Uferſtraße liegen jenſeits, alſo 
wählt iſt Stubbendorff (Rp.): Königreich auf dem andern öſtlichen Ufer die imposanten 
RR Bautzen, Kamenz: Gewählt Gebäude der Krupp'ſchen Germania Werft 
Zerb Se ( tchp.). Herzogt, Anhalt, Des ſau, gegenüber, unter denen ein auf turnthohem 
zer ſt: Gewählt iſt Röſicke (fr}. Vgg.). Unterbau ruhender Rieſenkrahn beſonders 
Na ler ter : Gewählt Bauermeiſter (| merkwürdig iſt. Im Dock liegende Kriegs- 
er RER n . fahrzeuge ſowie große Frachtdampfer und 
iſt Blell (fel. Bp). Alſaß Lothringen. Bol. Segelſchiffe bilden in dieſer Ansicht eine wir⸗ 
chen, Diedenhofen: Gewählt Merot (Wild). kungsvolle malerische Staffage. Unter den 
17 3 8 1 N Seeſchiffen fallen zunächſt jene in unmittel⸗ 
iſt Jorns (natl.)) Emden, Leer: Gewählt parſter Nähe des Bahnhofs ankernden ſtatt⸗ 
lll Fürs Snpphaufen (ons). Welle, Diep-| lichen Dampfer auf, welche die tägliche Verbin- 
5 op ee aeg e 8155 13, dung mit Korſör vermitteln und daher von ſo 
Beim (Wild). 8 Eri 57 8 Hall if Ge. vielen, den ſkandinaviſchen Norden befuchen- 
wählt it Mever (k 597 5 557 185 45 Gers den Touriſten mit Vorliebe benutzt werden. 
wählt if, mener (kon). „Waldeck, Pyr Jenſeit des Waſſers folgen links auf die Ger⸗ 
8 Gewählt iſt Dr. Potthoff (frſ. Bg.). maniſche Werft die Gebäude der kaiſerlichen 
(ton ) er 5 7 5 255 net vr Werft, dann die jogenannte Swentine-Werft 
5 855 er ail . (nat 17 von Stocks u. Kolbe, welche an einem Zufluß 
Göre 5 8 W J.., gewählt. des Hafens, der Swentine, beginnen, noch wei⸗ 

ar it Lau ban; Dr. Muadan gewählt. ter links endlich die Werkſtätten der großen 


Großherzogtum Sachſen⸗Weimar 2. Eiſe⸗ se S ieſen Schiffs⸗ 
VII Domain Met. Ser af Ya Säle 
Sachſen 11, O. „Grimma: Gewählt auanſtonne ce n, m 
Schöngich⸗Carolath (natl.) wiedergewählt.] iſt Lipinski (Soz.). Wiesbaden, Hödit: Bent dehene 8 ar naht 
a eh are 5 33 1 f Be ca. 34 im der Kieler Föhrde gerd den unter 
rſ. Vg.) gewählt. ennep-Mett-] Pau: * iſt Schellhorn (natl.) J BD rer 3 
mann: Meilt (Soz.) gewählt. Gmünde⸗wig⸗Holſtein. Steinburg, Dithmarſchen: en Ke ae een aber ate e 


5 i en: Dr. Lindemann (Soz. e-] Gewählt iſt Hoeck (frſ. Vag.). Stade, 32 : Ä 5 we, N 8 Pf i die jerli ichti, 
1 GR 8 — Senteminde: Gewählt ift Dr, Nester (ni), zur Zeit eine Faft unabjchhare Menge von der Grbgroiberzog gänzlich. Dieſes Leiden, te e 
Baden. Freiburg: Gewählt it Jung Dampf, und Segewachten, Luft. und Renn“ pielt ihn aber nicht ab, nach feiner Thron⸗ A en a en Fe 
hanns (natl.). Kaſſel. Kaſſel Melſungen: böten aller Art: follen doch ca. 30 Sportvereine | beiteigung im Jahre 1860 im beiten Sinn Tra rg erg daß der Herrscher 
Gewählt iſt Lattmaun (Rp). Potsdam! die mal dihre Fahrzeuge nach Stiel geſandt | Water jeines Fandes zu ſein „In die Regie. Volke e e 
Ofthavelland: Gewählt it Pauli (konſ.) , haben, ſodaß insgesamt gegen 596 Sportfahr. rung des Großherzogs Friedrich Wilhelm Nolte fein ſell. Ich will ein wahrer Tonft 
Königreich Würt berg. Cannjtadt, zeuge jetzt hier beiſammen wären, welche in fielen die großen politiſchen Ereigniſſe, an ioneller König von Serbien ſein und für 
Ludwigsburg: Gewählt iſt Hieber (natl.) ihrem reichen feſtlichen Aufputz einen anmuti⸗ denen ganz Deutſchland beteiligt war. Als ſind alle verfaſſungsmäßigen Bürgſchaften 
Veligbeim, Mackenpeim: Gewählt iſt gen Gegenſatz zu dem ernſten, militäriſchen] 1870 der deutſch franzöſiſche Krieg ausbrach. Freiheit und der Volksrechte, diefer Gru 
Wolff (Bauernbund). Böblingen, Leon Grundcharakter des Kieler Hafenbildes dar“ da blieben auch die Mecklenburg ⸗Strelitzer lage aller regelmäßigen und glücklichen Ent 
berg: Gewählt iſt Sperka (Soz.). Eßlin⸗ bieten. nicht zurück; fie haben tapfer mitgefochten und wicklung ſowie jedes nationalen Fortſchrt 
Jen: Gewählt iſt Schlegel (Soz.). Cal w Eigenartig und bedeutungsvoll war der ſich in vielen Kämpfen beſonders ausgezeich. und ſtaatlichen Lebens ebenso viele He 
Herkenberg. Gewählt ist Schweickhardt (D. Moment, als am 24. Juni Nachmittags bald] net. aß, der einig, Sohn des Fürſten. |füiner die ich ſtens forgfältig achten und bit 
Pp.). Freudenſtadt: Gewählt iſt W 905 nach 6 Uhr die kaiſerliche Nacht „Hohenzollern“ Paares, Erbgroßherzog Adolf Friedrich, nahm werde. Auch verlange ich von allen und einem 
ner (D. Bp.) . Gmund, Göppingen: G0. majeſtätiſch in den Hafen einlief als die auff an dem Feldzuge ruhmvollen Anteil und ber- Jaden, das er dasſelbe tue. Von dieſen 
wählt iſt Dr. Lindemann (Soz.). Crails dem Oberdeck der Kriegsfahrzeuge ſtehenden trat ſeinen Vater bei der Kaiſer Proklamation 3 Surdbrungen, ijberliefere 11 
heim, Gerabronn: Gewählt iſt Vogt (Bbd.).] und die hoch oben auf den Raen der drei ſtatt⸗ in Verſgilles. Durch die Königin Luiſe, die Vergangenheit der Vergangenheit und in 
Donaueſchingen: Faller (nalt.).] lichen Schulſchiffe aufgereihten Mannſchaften unvergeßliche Mutter Kaiſer Wilhelms des laſſe es der Geſchichte, seden nach ſeinen Ta 
Graudenz: Sieg (natl.). Coburg:] den Kaiſerlichen Herrn mit dreimaligem Großen, 411 Großherzog Friedrich Wilhelm zu richten. Indem ich den Ueberlieferu 
Patzig (natl.) Worms: Heyl. Osna] Hurrah begrüßten, und als mit ehernem 1 8 „ = 1 . 8 
brück: Schele (Welfe). Weslar: Krae. Munde die großen Schiffsgeſchütze in donnern. wiederholt in Berlin geweſen: das legte Mai treu bleibe, werde ich mich in der auswärtigen 
mer (natl.). Hamm Weſtermann (natl.).] dem Akkord ihr Willkommen entgegen riefen. als Taufpate des Töchterchens unſers Kaifer- | Politik von den traditionellen Veſtrebungen 
Calau: Henning (konſ.). Erfu rt: HE Per a Witten 8 viel i leger el er eee — 
* 2 1 * ; tel für die Ze d aftlichen Beziehun⸗ 
Hagemann (natl.). Ulm: Storz (D. Pp.). Wohlfahrt feines Landes getan. Es iſt eine gen, welche das Bedürfnis der eurapäiſchez 5 
Reihe von Verordnungen über Kirche und Gemeinſchaft erfordert namentlich mit den be 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
EEE ITS REEREN 


Stichwahlergebniſſe. 
In Berlin iſt der Stadtälteſte Kämpf 
(frſ. V.) mit 6606 Stimmen aus der Stich. 
wahl gegen Dr. L. Arons (Soz.) als Sieger 
hervorgegangen, Dr. Arons erhielt 6232 
Stimmen. — Von weiteren Wahlergebniſſen 
teilen wir mit: a 
Czarnikau: Gutsbeſitzer Zindler 
(konſ.) gewählt. Mainz: Dr. David (Soz.) 
mit 14 500 Stimmen gewählt. Wetzlar: 
Krämer (natl.); die Wiederwahl gilt als ge⸗ 
ſichert. Sagan-Sprottau: Dr. Müller 
ei. Pp.) gegen Kunze (konſ.) gewählt. 
reiberg-Hainiden: Tiſchlermeiſter 
Schulze (Saz.) gewählt. Heidelberg: 
Oberamtmann Beck (ntl.) gewählt. Meck⸗ 
len burg Strelitz: Domänenpächter 
Nauck (konſ.) gewählt. Würzburg: Dr. 
Thaler (Ztr.) gewählt. Guben: Prinz 
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Die Kieler Woche 
hat begonnen und mit den feſtlichen Vorgän⸗ 
gen, welche ſich im Kieler Hafen und auf dem 


— 
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Die proviſoriſche Regierung in Serbien 
unterbreitete geſtern dem König ihre Ent⸗ 
laſſung. König Peter nahm die Dewiſſſon 
des bisherigen Kabinetts an und betraute d 
bisherigen Miniſterpräſidenten Awarum oo 
abermals mit der Kabinettsbildung. Awa 
mowitſch ſchlug die Beibehaltung der bishe 
gen Regierung vor, was der König annah 
Die Regierung bleibt daher in ihrer bishe 
gen Zuſammenſetzung im Amte. König Peter 
notifizierte geſtern allen Souveränen und dem 
Präſidenten der franzöſiſchen Republik ſe 
Thronbeſteigung. — Ferner richtete der $ 
an das ſerbiſche Volk folgende Proklamation 
„Meinem teuren Volke! Bedeutungsvoll 
iſt ſowohl für mich als auch für das Lid 
Augenblick, da ich mich zum erſten Mal 
König an das ſerbiſche Volk wende. 
nationale Volksvertretung hat mich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Gefühlen und Wünſchen 
des geſamten Volkes einmütig zum König von 
Serbien gewählt. Indem ich dieſe Wahl an⸗ 
nahme, habe ich heute gemäß den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung vor der nationalen Volks⸗ 
vertretung den Eid als geſetzlicher König von 
Serbien abgelegt, und jetzt verkünde ich mei⸗ 
nem teuren Volke, daß ich von heute an 
meine königlichen Rechte und Pflichten tr 
Mit Gottes Fügung und des Volkes Will 
womit vor einem Jahrhundert mein Gi 
vater Karl Georg auserkoren wurde, das Fem 
biſche Volk in den heiligen Befreiungskrieg zu 
führen, bin auch ich auf den Thron des Königs⸗ 
reichs Serbien gelangt, in welchem m 
Vater Fürſt Alexander als Erwählter 
Volkes 16 Jahre regiert hat. Gewohnt, 
jeder Zeit aufrichtig und offen zu jpredhen ı 
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58.) g e Warzburg Son⸗ 
dershauſen: Dr. Bärwinkel (natl.) ge⸗ 
wählt. Mülheim (Ruhr): Dr. Beunter 
(natl.) gewählt. Stadt Königsberg: 
Fro (Soz.) gewählt. Oberbarn im: 
Prof. Pauli (Reichsp.) gewählt. Minden 
und Lübbecke: Sielermann (konſ.) gew. 
Hameln, Springe: Gewählt iſt Wall- 
brecht (ntl.) Bielefeld: Gewählt iſt 
Humann (Ctr.) Göttingen: Gewählt iſt 
v. Olenhuſen (Welfe). Stadtkreis Frank ⸗ 
furt (Oder) und Kreis Lebus: Gewählt iſt 

r. Braun (Soz.). Erlangen, Fürth: 
Gewählt iſt Barbeck (ri. Vp.) Großherzog⸗ 
tum Mecklenburg Schwerin. Güſt row, 
Ribnitz: Gewählt iſt v. Treuenfels (konſ.) 
Karlsruhe: Gewählt iſt Geck (Soz.) 
Wanzleben: Gewählt iſt Schmidt (natl.). 
Sinsheim: Gewählt iſt Müller (natl.). 
1 Braunſchweig: SHelmſtedt, 

Ienbüttel: Gewählt iſt v. Kaufmann 
(natl.). N ühlhauſen, Langenſalza: Ge⸗ 
wählt iſt Prof, Eickhoff (frſ. Vp.). Elſaß,Loth⸗ 
ringen. Mübhlhauſen: Gewählt iſt 
Schlumberger (natl.). Colmar: Rechts- 
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Großherzog Friedrich Wilhelm 
von Meckleuburg⸗Strelitz 


begeht an dieſem Sonntage mit ſeiner hohen 
Gemahlin, Auguſta Karoline geborenen Prin- 
zeſſin von Großbritannien und Irland, das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Auch 


Lörrach.: Blankenhorn (natl.). Tor. 
4 ray ee 18 05 5 mün de: Schule. Handel und Gewerbe, Landwirtſchaft, nachbarten Völkern aufrecht erhalten. J 
Volts p). Mrhurge u (frſ. Rechtspflege ꝛc. von ihm erlaſſen worden, eben- tapferes Heer, dem ich meine königliche 3 
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Ben 55 2 ichwahlen 471 bekannt. 21 beſſert durch Anlage neuer Chauſſeen umd|feine Aufopferung für das Vaterland zo 
ervative, drei Bund der Landwirte, ein Eiſenbahnen. Ueberhaupt hat ſeine Regierung] will ich auf die Stufe eines würdigen 1 
dem Lande Glück und Segen gebracht. Die] nungsankers des ſerbiſchen Volkes erheben, 


a. M.: Wilh. Schmidt (Soz.) ä 
Borna: Redakteur Schöpffin N 
wählt. Großherzogtum Oldenburg. Var el: 


Bauernbund, neun Reichspartei, elf Zentrum, 
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se niemals mit Sorgloſigkeit über den Ernſt der ſchen feſtigte ſich. daß der Arzt eine kühle, ſchwarz.“ f 

reichte, he je auf den Mund, den fie ihm Gander ee e eee Aber 5 baust Ba“ 1 . "Ber enfiühden Gemellen Lan 
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des Mind. Aber dennoch blieb jeim Gemüt im Bedeutung nicht, die Die gung dis gen |irmmtSeit im Tom, die Genie auffiel und. ihn e langen e eee 


Bann eines unerklärlichen Unmteg Jen Arges gegebene bene 3 reizte. Die ganze ſteife, te Art Sanders Frau Profeſſor Sander war eine ſehr klare, langſam fort und haben von Zeit zu © 


„au ihnen. Man plante, wie man den 


kan ple « . 0 dem iw b ine manchmal an Vorahnungen. Sie behauptete, ſogar mit dem Glauben an eine Beſſeru 
zubringen ſollte. Dr. Sander wäre am Gedanken- und genialen Empfindungsleben dem wußte er, daß der Arzt nicht gerade eine Beſſeru 


ne : rn ion fir daß ſich ihr ein trübes Ereignis wochenlang |tä — den 2 natürli 
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wußte, daß Marion ſich bei ihr lanaw ilfe er und durch den Schirm aus zarten roſa Spitzen ſtehende ſchlimme Wendung der Krankheit vor- heil nie geweſen. Freilich, einen Grund hat. a . ich gehe.“ 

in ihrer Gegenwart nicht frei fühlte. de 4 bet ſtrahlte das Licht warme Farbentöne aus. bereiten?“ ten ja dieſe böſen Vorabnungen immer: fie] - (Fortſetzung folgt.) 
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der „Hohenz 


zum 1. 50 1 
Verleihung des Verdienſtordens der preußi⸗ 


Mit dieſen Gedanken und han empfinde 
ich vollauf das Schwere und Große meiner 
Herrſcherpflichten. Doch bin ich von der auf⸗ 
richtigen Unterſtützung meines Volkes über⸗ 
zeugt und hoffe, daß ich mit Gottes und mei⸗ 
nes Volkes Hilfe Serbien der Wohlfahrt, dem 

ortſchritt und einem glücklichen Gedeihen zu⸗ 

ren werde.“ 

An der geſtrigen Truppenſchau nahmen etwa 
5500 Mann teil; derſelben wohnten der öfter- 
reichiſch-ungariſche und der ruſſiſche Militär- 
attachee bei. \ 

König Peter unterzeichnete den Ukas be- 
treffend die Amneſtie politiſcher Verbrechen. 
König Peter beabſichtigt die Leiche Alexanders 
feierlich beſtatten zu laſſen. 


x * 
Aus dem Reiche. 
Während des geſtrigen Diners an Bord 
ollern“ trank der Kaiſer auf die 
Geſundheit des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten. Die Mufif ſpielte die amerikaniſche 
Hymne. — Der Erbgroßherzog und die Erb- 
großherzogin von Baden haben ſich geſtern auf 
mehrere Wochen nach Stockholm und Tull⸗ 
garn zum Beſuch der kronprinzlich ſchwediſchen 
Herrſchaften begeben. Der Reichskanzler 
Graf Bülow traf geſtern Abend, von Berlin 
kommend, in Kiel ein. — Dem Oberpräfiden- 
ten von Schleſien Herzoge zu Trachenberg iſt 
nunmehr der nachgeſuchte Abſchied mit Penſion 
li erteilt worden, und zwar unter 


chen Krone. — Eine Abordnung des Wands- 
beker Huſaren⸗Regiments in Stärke von fünf 
Offizieren und 89 Mann begibt ſich nach Ol⸗ 
denburg, um den Chef des Regiments, die 


Königin Wilhelmina der Niederlande, die ſich 


zur Zeit in Oldenburg aufhält, zu begrüßen. 
— Der kommandierende General des neunten 
Armeekorps General der Kavallerie v. Maſſow 
iſt heute Nachmittag in Bremen eingetroffen, 
um den Kaiſer bei der Beiſetzung des Bürger⸗ 
meiſters Dr. Gröning zu vertreten. Hamburg 
entſendet Senator Dr. Lappenberg, Lübeck den 
Senator Dr. Pleſſing zu den Beiſetzungsfeier⸗ 


lichkeiten. — Wie in Merſeburger Regierungs- 
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Es 


kreiſen beſtimmt verſichert wird, ſoll im Ge⸗ 


lände von Puſchwitz, ſowie in den Forſten von 
Belgern, Torgau und Sitzenroda ein Truppen- 
übungsplatz angelegt werden. — In Köln iſt 


geſtern die Ausſperrung ſämtlicher Bauarbei⸗ 
ter erfolgt. = 2 25 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Juni. Mit Rückſicht auf die 
große, ſtetig zunehmende Zahl der Unfall⸗ 


krenten⸗Empfänger und deren Unkunde in 
Schreibarbeiten hat ſich die Königliche Ober⸗ 
Rechnungskammer im Intereſſe der Erleichte⸗ 

rung des Zahlungsgeſchäfts bei den Renten- 
RNeechrungsſtellen mit einer Einſchränkung der 
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rentenquittungen nicht zu 
wenn ſich hinſichtlich der Angabe des Betrages 


Anforderungen, welche bisher an die Be⸗ 


ſchaffenheit der Quittungen über die für Rech⸗ 


nung der Preußiſchen Staatskaſſe gezahlten 
Anfallrenten geſtellt worden find, dahin ein- 
verſtanden erklärt, daß die Form der Unfall⸗ 


beanſtanden iſt, 
der Zahlung und des Zeitraumes, für den ſie 


gilt, ſowie der Namensunterſchrift des 
Empfangsberechtigten begründete ifel 
nicht ergeben. Es kann alſo fortan hinweg⸗ 


1 


x 
0 


2 5 werden: 1. über Aenderungen in den 


uittungen, welche vor der Zahlung bewirkt 


ſſind und nicht die Zahl des Betrages betreffen, 
gleichviel ob fie von der Hand des Zahlungs⸗ 


eenipfängers oder von anderer Seite herrühren, 


Pi 


wenn nur über den Betrag der ſtattgehabten 
Zahlung und über den Zeitraum, für welchen 
Bi dieſe gilt, kein Zweifel beſteht; 2. über die un- 
. rrichtige Angabe des Standes des Empfängers, 


alls ſonſt die Sicherheit beſteht, daß die Zah⸗ 
ung nicht an einen Unbefugten erfolgt iſt; 


3. über ein vorzeitiges Datum in den Quittun⸗ 


gen, wenn die Beglaubigung richtig im Fällig⸗ 


Dei 
er 
ur 
. 


kleitsmonate ſtattgefunden hat; 4. über geringe 
Abweichungen in der Schreibweiſe des Namens 
des Rentenempfängers gegenüber N 
Sieh in der Zahlungsanweiſung, ſofern kein 


den An⸗ 
eifel an der Identität der Perſon entſtehen. 


Dagegen iſt bei Abweichungen in der Schreib- 


weiſe des Namens, durch welche die Identität 


der Perſon des Zahlungsempfängers zweifel⸗ 


4 . wird, die Quittung ſtets zu beanſtanden. 


uch find Abänderungen in der Fahl des Be⸗ 
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trages, ſelbſt wenn fie vor der Zahlung be- 
wirkt ſind, nach wie vor mit der vorgeſchriebe⸗ 
nen Beſcheinigung zu verſehen, da ſich der 
Zeitpunkt der Abänderung bei ſpäterer Prü⸗ 
fung der Quittung aus derſelben nicht erſehen 


läßt. 

— Die „Köln. Ztg.“ iſt von dem in Eiſe⸗ 
nach vereinbarten Zuſammenſchluß der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche nicht erbaut. Sie 
meint: „Der Proteſtantismus iſt die Welt⸗ 
anſchauung der perſönlichen Freiheit und 
darum recht eigentlich der fruchtbare Mutter⸗ 
boden unſerer ganzen modernen, liberalen 
Kultur, aber er hat nicht die geringſte Fähig⸗ 
keit, Kirchen zu bilden, und wo er ſich trotz⸗ 
dem auf dieſem Gebiete verſucht hat, da iſt er 
entweder ſich ſelbſt untreu geworden und hat 
Nachahmungen der katholiſchen Kirche erzeugt, 
die nicht leben und nicht ſterben können, oder 
aber er hat ſich in die Organiſation des Staa⸗ 
tes hineinſchmiegen müſſen und iſt in ſolcher 
unnatürlichen Umarmung verſchmachtet und 
verdorrt. Welch ein ſonderbares Beginnen, 
ihm jetzt neues Leben einflößen und ihm neue 
Kräfte zuführen zu wollen für den Kampf mit 
dem Katholizismus, indem man das Band 
des Staatskirchentums noch enger um ihn 
ſchnürt, ſtatt ihn in die freie, friſche Luft hin⸗ 
auszuführen, wo allein ihm neue, werbende 


Kräfte geboren werden und die Flügel des 
Fortſchritts wieder wachſen können. Es 


ſcheint aber, die Herren, die dort in Eiſenach 
ſo heimlich getagt haben, daß kaum etwas von 
ihren Verhandlungen bis heute an die 
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, haben ſich gar 
nicht das hohe Ziel geſteckt, daß man vielfach 
draußen in den Gemeinden als den Gegen- 
ſtand ihrer Beratungen vermutet hat. Es 
ſcheint, ſie haben eher die unfruchtbare Ein⸗ 
richtung des landeskirchlichen Regiments als 
das Ding an ſich angeſehen, deſſen ſorgſame 
Pflege ihnen obzuliegen habe, und ihre Förde⸗ 
rung des Proteſtantismus hat darin beſtan⸗ 
den, die Gelegenheiten etwas zu vermehren, 
bei denen ſeine konſiſtorialen Spitzen regieren 
und präſentieren können, und dazu eine etwas 
größere Uebereinſtimmung in der Art dieſes 
Regierens herbeizuführen, wodurch jede gei⸗ 
ſtige und religiöfe Selbſtändiakeit in ſeinem 
Bezirk noch mehr unterbunden wird als bis⸗ 
her. Iſt das der Inhalt der Eiſenacher Ver⸗ 
handlungen geweſen — und nach den wenigen 
Mitteilungen über die Tagung muß man es 
annehmen — dann wäre es beſſer, das falſche 
Ideal eines engern Zuſammenſchluſſes der 
evangeliſchen Landeskirchen bräche noch durch 
irgend einen glücklichen Zufall endgültig zu⸗ 
ſammen, ehe ſeine Verwirklichung eine weitere 
Entfremdung zahlreicher Proteſtanten von 
allem kirchlichen Leben herbeiführen könnte.“ 
— Mit dieſen Ausführungen wird das Kölner 
Blatt die Anſchauungen weiter kirchlich libe⸗ 
raler Kreiſe in glücklichſter Form zum Aus⸗ 
drucke gebracht haben. 

— Alterspräſident des neuen Reichstages 
wird vorausſichtlich der konſervative Abgeord⸗ 
nete für Prenzlau-Angermünde, der Geheime 
Regierungsrat v. Winterfeldt⸗Menkin, geboren 
am 2. März 1823, werden. Die nächſtälteſten 
Mitglieder ſind Dr. Rintelen und Graf Hom⸗ 
peſch, beide 1826 geboren. Alterspräſidenten 
oder älteſte Abgeordnete waren von 1867 bis 
1873 der Konſervative v. Frankenberg⸗Lud⸗ 
wigsdorf, geb. 1785, von 1874 bis 1878 der 
48er Miniſter v. Bonin (altlib.), dann der 


Elſäſſer Dollfus und Graf Moltke. 1893 war 
Alterspräſident der Zentrumsabgeordnete 
Dieden, 1898 ſein Fraktionskollege Dr. 


Lingens. 


Provinzielle Umſchan. 


In Stralſund beging geſtern der 
Ackerbürger Joh. Chriſt. Th. Freeſe fein 50- 
jähriges Bürgerjubiläum. — In Anklam 
hatten beim dortigen Magiſtrat ein Former 
und ein Arbeiter Wandergewerbeſcheine er⸗ 
beten, welche ihnen aber verweigert wurden, 
weil ſie dort als arbeitsſcheu genannt waren. 
Die Arbeiter haben dagegen Einſpruch er⸗ 
hoben. Nach vorhergehender Vernehmung 
zweier Arbeitgeber in Anklam hat der Bezirks⸗ 
ausſchuß in Stettin entſchieden, daß das 
Prädikat „arbeitsſcheu“ für beide Nachſuchende 
nicht gelten kann und dieſen deshalb der 
Wandergewerbeſchein nicht vorenthalten wer— 
den darf. — In Kolberg waren bis zum 
24. d. M. bereits 1811 Badegäſte und 743 
Paſſanten gemeldet. 
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z. B. in München, Mainz, Mannheim, Karls- nicht die ganze liberale Partei, vielleicht nichl 
ruhe, 8 a. M., e ee — — Mache 85 9 — — 
burg, Breslau⸗O, Königsberg geſiegt hat, wäre Machwerk verantwortli machen. er 
es auffällig geweſen, wenn Stettin allein eine derartige Auswüchſe der 2Warteipolemif erbit- 
Ausnahme gebildet hätte. jtern unnötig und den Schaden davon haben 
Aber auch davon abgeſehen, war die Wahl- nicht die Verfaſſer, ſondern die ganze Partei zu 
ſchlacht in dem Augenblicke ſchon verloren, als tragen. Wie ſoll man nachher bei Stichwahlen 
Herr Brömel wieder als Reichstagskandidat zuſammenkommen, wenn man ſich vorher zer⸗ 
ee er a liegt 8 5 fleiſcht 5 dar Wie g NEE 
fern, den Herren vom Liberalen! 0 ua nd nach den bisher 
f e e . e ee 
fa na em Wiſſen gehandelt, aber es eifs 5 rat Go⸗ 
get fich zen 1 hundert n e = 0 AH. 308.) gegen Dr 1 si; ), 
erren, die ſich überdem meiſt aus einigen in f u Wol- 
ien e te un Tue ehr wen (8, im A dee bnd BETH, Mk 
über die Stimmung in Stettin ſehr wenig Na : a- Kö Dr. 
GER 1 85 1 1 ihnen un⸗ 1 n I ge l ). 
möglich entgangen fein, daß von vorn⸗ RIED OFT Palto Le 
herein für dieſe gandidatu Feine Stim- en oe uote (akt. 
mung wazie Wahl augete eher are Vegeiite|äffenttichen Arbeiten bat Befimmt, daß fortan 
— g für die Wahl desſelben herrſchen würde. je * de 1 
M irft Brömel daß jel auch an Sonntagen ſämtliche Perſonenzüge 
Man wirf Herrn Brömel vor, daß er zuvie mit Wagen IV. Klaſſe zur Be 
im Reichstage und Landtage gefehlt habe; + 0 nutzung 


i i mit Arbeiterkarten jeder Art freige- 
insbeſondere daß er nur ſelten das Wort er geben werden können, wenn ein a 


Gerichts⸗Zeitung. 

— An Warenhausſteuer hat ein Berliner 
Warenhaus jährlich 75 220 Mk. an die Stadt ⸗ 
gemeinde Berlin zu zahlen. Einen Teil hier⸗ 
von, nämlich 18 815 Mark, forderte die Firma 
im Klagewege von der Stadt zurück mit der 
Begründung, daß durch die Warenhausſteuer 
der Grundſatz der Gewerbefreiheit verletzt ſei. 
Das Berliner Landgericht hat nach dem „Bör⸗ 
ſen⸗Courier“ dem Antrag des Berliner Magi⸗ 
ſtrats, den Rechtsweg für unſtatthaft zu er⸗ 
klären, Folge gegeben, indem es von der An- 
nahme ausging, daß die Warenhausſteuer nicht 
zu den nach $ 7 der Gewerbeordnung verbote⸗ 
nen Steuern gehöre. Die hiergegen eingelegte 
Berufung hat das Kammergericht verworfen. 
Gegen dieſes Urteil wurde Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt. Dieſes aber hat die 
Reviſion verworfen. 


Stettiner Nachrichten. 
‚Stettin, 26. Juni. Bei der geſtrigen 
Reichstagsſtichwahl iſt, wie wir be⸗ 


reits durch Extrablatt mitteilten, der ſozia⸗ griffen habe, wenn es ſich um hieſige Lokal. J kehrsbedürfnis d vorliegen oder dies 
liſtiſche Kandidat, Buchdruckereibeſ . intereſſen gehandelt, ja daß er nicht einmal bei = Vet Te eig Ri 


der Kanalvorlage die Intereſſen Stettins ver- 
treten habe. Man weiß wohl, daß Herr 
Brömel ſich damit entſchuldigt hat, der plötz⸗ 
lich beantragte Schluß der Debatte fo wie ins⸗ 
beſondere Krankheit hätten ihn gehindert. 
Aber man meinte ſchon lange in der Wähler⸗ 
ſchaft, daß in ſo kritiſchen Zeiten, wie ſie jetzt 
für Stettin herangebrochen ſind, unſere Stadt 
nur energiſche und keine kranken Vertreter im 
Reichstage und Landtage haben dürfe. Man 
hatte daher ziemlich allgemein erwartet, Herr 
Brömel werde mit Rückſicht auf feinen Geſund⸗ 
heitszuſtand auf eine Wiederwahl verzichten. 
Das iſt aber, wie man weiß, nicht der Fall ge⸗ 
weſen. Herr Brömel fühlte ſich wieder zur 
Uebernahme des Mandats geſund genug, ohne 
indeſſen die Wähler überzeugen zu können, 
daß er Stettin in Zukunft beſſer und energi⸗ 
ſcher vertreten werde. Ebenſo wird ſchon lange 
gegen Herrn Brömel eingewendet, daß er doch 
den hieſigen Verhältniſſen überhaupt ſehr 
fremd gegenüberftände. Es ſei ja richtig, daß 
Herr Brömel einmal unſer Mitbürger ge⸗ 
weſen, aber das ſei 25 oder 30 Jahre her; das 
junge und neuere Stettin ſei ihm faſt unbe⸗ 
kannt. Es ſei auch richtig, daß immer hervor⸗ 
gehoben werde, Herr Brömel ſei mit den hieſi⸗ 
gen kaufmänniſchen Verhältniſſen beſonders 
vertraut; aber das treffe doch höchſtens für 
einige wenige Großkaufleute oder alte Freunde 
zu. Der ganze Detailhandel, ja die ganzen 
Beſtrebungen des geſamten Mittelſtandes hät⸗ 
ten von Herrn Brömel nicht die mindeſte För⸗ 
derung erfahren. N 
Wir haben diefer gegen Herrn Brömel 
herrſchenden Stimmung bisher nicht Ausdruck 
verliehen, um nicht der Sozialdemokratie 
Waſſer auf die Mühlen zu liefern. Jetzt fällt 
dieſe Rückſicht aber fort, und muß es offen aus⸗ 
eſprochen werden, daß mit einer Kandidatur 
Brömel auch für die Folge nicht mehr durchzu⸗ 
kommen ſein wird. Gewiß wird es ſehr viele 


F. Herbert als Sieger hervorgegangen. 
Derſelbe erhielt 16 637 Stimmen, fein Gegner, 
Landtagsabgeordneter Mar Brömel, nur 
13 265 Stimmen, ſomit hatte Herbert eine 
Mehrheit von 3372 Stimmen, Die Beteili⸗ 
gung war etwas ſtärker als bei der Haupt: 
wahl, es wählten 83,22 Prozenx gegen 77,48 
Prozent am 18. Juni. Das Wahlergebnis in 
den einzelnen Bezirken ergibt folgende Tabelle. 


werden ſollte. 

— Es ſind Klagen darüber laut geworden, 
daß Schwerkranke bei Beförderung in 
beſonderen Kranken⸗ oder Salon- 
wagen, die am Schluß der Züge mitge⸗ 
führt wurden, durch das Schleudern der 
f ach 
iſt nach einer ſoeben ergangenen Verordnung 
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten darauf 
Bedacht zu nehmen, dieſe Wagen nicht an das 
Ende der Züge zu ſtellen. Wo dies aus zwin⸗ 
genden betrieblichen Gründen nicht zu ver⸗ 
meiden ift, find die Beſteller ausdrücklich dar- 
auf aufmerkſam zu machen und ihnen anheim 
zu geben, ſtatt des Wagens nur ein Abteil zu 
belegen, das alsdann tunlichſt in einem mitten 
im Zuge laufenden Wagen freizuhalten ſein 
würde. 

e Zum Präſidenten der Kaiſ. Dis- 
ziplinarkammer hierſelbſt iſt Oberlan⸗ 
desgerichtsrat Mayer, zum Mitgliede der 
Kammer Ober⸗Landesgerichtsrat Senſt er⸗ 
nannt worden. 

„ Die Polytechniſche Geſell⸗ 
ſchaft hierſelbſt iſt geſtern Mirtag von ihrem 
Ausflug nach Schweden zurückgekehrt, von 
welchem die 108 Teilnehmer im höchſten Grade 
zufriedengeſtellt und des Lobes voll ſind über 
die freundliche Aufnahme, welche ihnen zu 
teil wurde. Die Abfahrt von Stettin erfolgte 


Wahlbezirk 
Eingeſchriebene 
Wähler 
Gewählt haben 
Ungültig 


S nes 


dampfer „Odin“ der Bräunlich'ſchen Rhederei, 
bereits auf dem Haff ftellte ſich ein beftiges Ge⸗ 
witter ein, welchem ein derartiger Nebel folgte, 
daß das Schiff bei Rügen zwei Stunden vor 
Anker gehen mußte, die Ankunft ir Gothen⸗ 
burg erfolgte Sonntag Mittag und fand ein 
überaus herzlicher Empfang ſeitens des dor⸗ 
tigen polytechniſchen Vereins ſtatt. Nach 
elnem Diner im Grand Hotel fand eine Rundfahrt 
durch die Stadt in zur Verfügung geſtellten Eanui⸗ 
n : } eh pagen ſtatt, darauf begaben ſich die Teilnehmer 
Wähler geben, die dem Pflichtgefühl ge- zum Delſee und von dort nach Trädgärts Förenlng, 
horchend dem einmal aufgeſtellten Kandidaten, wo eine ſchwediſche Sexa eingenommen wurde und 
auch wenn er ihnen nicht ſympathiſch iſt, doch dann bel Militär⸗Konzert ein gemütliches Zuſam⸗ 
gegenüber der Sozialdemokratie ihre Stimme menſein ſtattfand. Am Montag war der Bor 
geben. Aber bei vielen andern wird es doch] mittag der Beſichtigung der großartigen ſtädtiſchen 
ann gewaltigen 3 machen, ob Be- Waſſerwerke gewidmet, am Nachmittag folgte die 
Herrscht 955 50 5 Wegen pe REN et, 3 

für denſelben ſtimmen ſollen. Gegenüber der 
Hauptwahl hat es Herr Brömel ja von 9472 
Stimmen auf 13 265 Stimmen gebracht, alſo 
einen Zuwachs von 3793 Stimmen erhalten, 
die ihm in der Hauptſache jedenfalls mit von 
den etwa 5000 Wählern zugefloſſen find, welche 
in der erſten Wahl für Herrn Sepke geſtimmt 
hatten. Immerhin aber haben von den letzte⸗ 
ren doch mindeſtens 1500 bis 2000 Stimmen 
verſagt, die Stimmenzahl für Herrn Brömel 
müßte ſonſt eine höhere geworden ſein. Es 
wäre das aber wohl ſicher nicht der Fall ge⸗ 
weſen, wenn es ſich um die Wahl eines mehr 
populären Kandidaten gehandelt hätte! Oder 
iſt es vielleicht die Art und Kampfesweiſe 
mehrerer Herren der liberalen Partei, die die⸗ 
ſen ganzen traurigen Erfolg verſchuldet hat? 
Wir meinen allerdings, daß vieles, was in die- 
ſer Wahlſchlacht gedruckt worden iſt, beſſer un⸗ 
Stettin von vorneherein als äußerſt gefährdet | geſchrieben geblieben wäre, fo z. B. das Gedicht 
gelten, und wenn jetzt bei den Stichwahlen auf die „Swinegels“ oder der Ausfall auf den 
dieſe Partei wieder in allen größeren Städten, [„kleinen Sepke“! Es iſt ja ſelbſtverſtändlich 
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Be ſſicht (ech 


Porter e Braneret, In Afiſerſe ze.) und für 
den Abend hatten die Polytechniker zu Ehren der 
ſchwediſchen Freunde an Bord des „Odin“ einen 
Kommers veranſtaltet, welcher ſich bis zur Mor: 
genſtunde hinzog und einen überaus feucht - Frühe 
lichen Verlauf nahm, die deutſchen Nationallieder 
fanden bei den Schweden, die ſich zu Tanſenden 
am Ufer angeſammelt hatten. begeiſterte Auf⸗ 
nahme, kräftig ſtimmten dieſelben in die Nattonal⸗ 
Hymne ein und zeigte ſich überhaupt allſeitig das 
Beſtreben, den deutſchen Gäſten den Aufenthalt 
in Schweden zu verſchönen. Am Dienstag er⸗ 
folgte eine Fahrt nach Jonſered und wurden di: 
großartigen Waſſerfälle und Schleuſen beſichtigt, 
nach der Rückkehr fand am Abend wieder in 
Trädgärts Förening, dem herrlichen Stadtpark, 
bei Konzert ein letztes Beiſammenſein mit den 
gaſtfreundlichen Schweden ſtatt, denn Abends 11 
Uhr verließ der „Odin“ den Hafen; die Ankunft 
in Kapenhagen erfolgte Vormittag 9 Uhr. Die 
Zeit drängte, aber es wa en doch alle Vorberei⸗ 
kungen getroffen, um die hervorragenden Sehens⸗ 
würdigkeiten der däniſchen Hauptſtadt beſichtigen 


eee eee lesen 
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eren 


414 — 34. 
18265 9472 16637 1811117 

Die Wahlſchlacht in Stettin iſt geſchlagen 
und hat mit dem Siege der Sozialdemokratie 
geendet. So unerfreulich dieſes Reſultat iſt, 
ſo wenig kann man es als ein überraſchendes 
bezeichnen. Bei den Erfolgen der Sozialdemo⸗ 
kratie in faſt allen größeren Städten mußte 
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er zu leiden hatten. Für die Folge 


am Sonnabend Mittag 2 Uhr mit dem Salon-⸗ 
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u können, der Abend war dem Beſuch des 

„ Tiocli“ gewidmet, wo eine große Feſtlichkeit mit 

Uuẽmination und Feuerwerk ſtattfand. Um 11 

Abends verließ der „Odin“ Kopenhagen und 

traf nach glücklicher Fahrt geſtern Mittag hier ein. 

Alle Teilnehmer waren hoch befriedigt von der in 

jeder Weiſe gelungenen Fahrt, beſonderes Lob 

erlönte auch der Beſatzung des „Odin“ und der 
trefflichen Bewirtung auf dem Schiffe. 

— Einen Hauptanziehungspunkt der nunmehr 

beendeten „Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege 

Volkswohlfahrt“ bildeten die Artikel der 

Petroſeumöfen und Lampen Handels ⸗Geſellſchaft 

m. b. H. Hamburg. Die Geſellſchaft ſtellte Pe⸗ 

troleum⸗ Lampen, Oefen und Kocher aus, von 

deuen beſonders die erſtgenannten, ſogenannten 

Perfektion“⸗Lampen ungeteilten Beifall 

anden. Die Lampen haben u. a. den Vorzug, 

daß ſie vollſtändig geruchlos ſind. Die eigenartige 

Kouſtruktion des Brenners ermöglicht ein Aus⸗ 

löſchen der Lampe durch einfaches Drehen an 

ö demſelben, ohne daß auch nur der geringſte Ge⸗ 

ruch hinterbleibt. Ferner iſt ein Herausſchlagen 

der Flamme aus d inder, ebeufalls vermöge 

der Brenner-Konſtruktion, unmöglich. Die fein 

vernickelte Lampe hat ein überaus gefälliges Aus⸗ 

ſehen. Die von genannter Firma ebenfalls aus⸗ 

ö geſtellten Oefen und Kocher „Perfektion“ ſind 

ähnlich wie die Lampen konſtruierk und fielen all- 

gemein durch ihre enorme Heizkraft auf; ebenſo 

wie die Lampen ſind auch dieſe Artikel durchaus 

geruchlos und brachte man denſelben allſcitig das 

regſte Jutereſſe entgegen. Die Firma iſt mit der 

goldenen Medaille ausgezeichnet worden. 

Sonnab —— 1 Bellevue⸗ 

theater als epreis-Vorſtellung zum 

5 Male die luſtige Poſſe „Berlin pfeibt 

Berlin“ in Scene. Als Sonntag⸗Nachmittag⸗ 

Vorſtellung iſt Moſers beliebtes uſtſpiel 

„Der Veilchenfreſſer“ angeſetzt. Sonntag 

Abend geht eine Wiederholung des erfolg 

reichen Operett ige „Der Wahrheits- 

mund“ in Scene. „Montag wird der ſieg 

hafte Treffer „Alt⸗Heidelberg“ zum erſten 

Male zu kleinen Preiſen gegeben. Für Diens⸗ 

tag ſteht wieder „Der Wahrheitsmund“ auf 

dem Repertoire. 


— Zur Bewältigung des Verkehrs 
nach den Oſtſeebädern werden in die⸗ 
1 ſem Sommer außer den durch die Aushang⸗ 
N fahrpläne und Kursbücher veröffentlichten 


eriomen- und Schnellzügen noch folgende 

Zuge zeitweiſe abgelaflen: a) von Stet⸗ 

tin nach Berlin: Perſonenzug Vz. 592 

' um 10,30 Bm. am 4. Juli, Schnellzug Vz. 20 
um 1.05 Nachm. am 4. Juli, Schnellzug. Vz. 

22 um 3,43 Nachm. am 4. Juli: 60 bon 
1 Stettin nach Stargard, Belgard, 
Stolp i. Pomm.: Perſonenzug Vz. 591 um 
12,12 Vorm. am 4., 5., 6., 7. Juli bis Stolp 
i i. Pomm., Perſonen ug Vz. 711 um 9,00 Vm. 
am 4., 5., 12. und 13 Sa bis Stargard i. P., 
ene Vz. 21 um 10,31 Vorm. am 3., 

4. 6. und 8. Juli bis Belgard, Schnellzug 

Bz. 19 um 5,14 Nachm. am 2., 3, 4. und 
6. Juli bis Belgard⸗Kolberg, Perſonenzug 
Vg. 597 um 6,41 Nachm am 3. 4. und 6. Juli 

i bis Belgard-Stolberg. . Näheres enthalten die 
auf den Bahnhöfen aushängenden Bekannt- 
machungen. Dieſe Züge erfordern dieſeben 


mern ſie führen und halten unterwegs auf 
denſelben Stationen wie dieſe. 

* Vor der erſten Strafkammer 
ſich heute der 


ö Fahrkarten wie die Stammzüge, deren Num 
j 
- 


dei hieſigen Landgerichts hatte 

2 7 alte * 1 3 Wi eln m Ven 

h trog wegen intellektueller Urkundenfälſchung 

1 zu verantworten. Der Angeklagte wurde am 

f 13. Februar d. J. in das hieſige Gerichts⸗ 

f gefängnis eingeliefert und gab er dabei den 
Namen Karl Arndt an, der dann auch in das 
Gefangenenbuch eingetragen wurde. tat 
dies geſtändlich, um ſeine Vorſtrafen zu ver⸗ 
heimlichen. Inzwiſchen ift der Angeklagte 
wegen Diebſtahls verurteilt worden und ſitzt 
er die Strafe in Gollnow ab. Heute erkannte 
das Gericht zuſätzlich auf drei Wochen Ge⸗ 
fängnis. ut; 

* Auf der Sanitätswache wurden 
in letzter Nacht zwei Arbeiter verbunden, von 
denen der eine infolge eines Sturzes eine 
Kopfwunde davongetragen hatte, während 

dem anderen eine gleichartige Verletzung bei 
| einer Schlägerei zugefügt worden war. 


Kunſt und Literatur. 
„Der Orient“ betitelt ſich das Jahr⸗ 


Abonnements⸗Einladung 

| anf die „Stettiner Zeitung“.“ 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 

ment für den Monat Juli auf die 

täglich erscheinende Stettiner Zeitung 

mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 

Die „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ 

reits am Abend ausgegeben. 
Die Redaktion 

der „Stettiner Zeitung“. 


Kirchliche Anzeigen 


N zum Sonntag, den 28. Juni (8. n. Trinit.): 


Schloßkirche: 
gr Raftor de Bourdeaux ein Uhr. 
Konſiſtorialrat Haupt um 10½ Uhr. 
ach der Predigt 1 und Abendmahl.) 
Darauf Ordination: Herr Konſiſtorialrat Graeber. 
Herr Konſiſtorialrat Graeber um 5 Uhr. 
8 akobi⸗Kirche: 


2 Dr. Scipio um 8½ Uhr. 
err or Steinmetz um 10 Uhr. 

der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Lie. Dr. Lülmann um 2 Uhr. 


; B 
Svensk udstzäust morje söndag kl. 12] Herr Paſtor Salbtwedel um 10 Uhr. 


middagen i — i 8. Jacobi kyrka 
af pastor Gunnar Helander. 

Bugen „Gemeinde (ev inshaus): 
— ie iger Bärwaldt 740 0 — haus) 

err Paſtor Thimm um 2 Uhr (Kinde init). 

Ev. Garnifon-Genteinde Ser 

Militär ⸗Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exer ierhauſe 

— neben der Hauptwache: Herr Milktärobel. 


pfarrer Cäſar. 
Um Ah Kindergottesdienſt. 
Peter- und Paulskirche: 
Herr Superintendent Stengel um 10 Uhr. 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nachm. 1 6 Uhr en efesbienft: Herr Sup. 
e 


Stengel. 

Herr Prediger Hoburg wi 3 Uhr. 
- ud⸗ ei 
Herr Paſtor Kopp um 10 Uhr. 
Gauß der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Paſtor prim. D. um 3 Uhr. 

| colai⸗Johannis⸗Gemeinde 

(Aula der Otto⸗Schule): 


dern Brebigen bi Stephani um 11 * > 
(Nach der Predigt Beichte ud abet) 


DD 


zu nähren und iſt bemüht, der Mutter, der 


Herr Paſtor Schulz um 10 
ah 


Herr Miſſionar Günther um 4 Uhr. 


Herr Paſtor 
? Sa 
Herr Prediger Kopp um 10 Uhr, 


Herr Paſtor Redlin um 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


Herr 
mitz: 
Herr . Jahnke um 10 Uhr. 
Nachr 


Herr N um 
ach der Predigt Bei d 
X 9 Predigt Beichte un 


7 
\ 


buch des „Deutſch-Oeſterreichiſchen Orient-|beiichafien. Unter ſolchen Umſtänden mußten 
klubs“, welches, . —.— von dem Be- natürlich ſämtliche Vauern 8 werden. 
gründer und Vorſitzenden des genannten Ver-] Nun ſollten die Klagen der Bauern gegen den 
eins, Konſul Heinz Bothmer⸗Berlin, ſoeben] Kaufmann erledigt werden. Der Schreiber 
(5. Jahrgang 1903) erſchienen iſt. Angeſichts] behauptete aber, daß er Hunger habe, und 
der Tatſache, daß ſich uns die Abſatzgebiete] packte die Akten zuſammen; die Richter ſchloſſen 
in den anderen Erdteilen, insbeſondere ins ſich der Anſicht des Schreibers an, und bald 
Amerika, immer mehr verſchließen, hat ſich der] ſaß die ganze Geſellſchaft wieder beim Kneipen ⸗ 
„Orientklub“ die Aufgabe geſtellt, dem deut- beſitzer, um den Lohn für die vormittägliche 
ſchen Handel und der deutſchen Induſtrie ein] Gerechtigkeit zu ſchlürfen. Am Abend ver⸗ 
neues, ertragreiches Feld in den Ländern langte das Gericht von den Bauern Fuhr⸗ 
des Oſtens zu erſchließen: lautet doch ſeine] werke, um weiter zu fahren. Anfangs waren 
Deviſe: „Unſere Zukunft liegt im Oſten.“] die Bauern nicht ſehr geneigt, für die Weiter- 
Das Jahrbuch „Der Orient“ enthält neben | beförderung der edlen und gerechten Herren zu 
zahlreichen aufklärenden Auſſätzen, welche] ſorgen; bald aber überlegten fie ſich die Sache 
jeden Gebildeten intereſſieren, u. a. eine] und taten den unheimlich betrunkenen Rich⸗ 
Adreſſen- und Nachſchlageabteilung, welche, tern den Willen. Die tiefere Urfache dieſer 
alle Branchen umfaſſend, den Kaufleuten des plötzlichen Sinnesänderung erfuhr man erſt 
Oſtens ein willkommener Berater ſein und am nächſten Morgen, als man das ganze Ge⸗ 
unſere Handelswelt daſelbſt heimiſch machen richt im Straßengraben fand, wo es von den 
wird. Eine umfaſſende, zweckmäßige Gratis-] Bauern abgeſetzt worden war. 
verteilung an alle größeren Geſchäftshäuſer, — Aus Brüſſel wird unter dem 1. Juni 
Konſulate, Behörden ꝛc. in den öſtlichen Län. berichtet: Das war geſtern ein maleriſches 
dern iſt vorgeſehen, ſodaß die Wichtigkeit der] Feſt in Ecauffines, einer kleinen Ortſchaft im 
Propaganda des „Orientklubs“ für die Aus- & i In 36 Ki von Brüſſel 
breitung des Deulſchtums ſowie des deut⸗ Hennegau bie, 1 ee P 
ihen Handele und der deutschen Industrie naß pam Progr en dae d tes Fest dieser 
klar auf ber Hand Liegt, Außerdem befist der Art“, von und für Mädchen arrangiert, um 
„Orientklub“ in allen größeren Städten der . N = 
8 Hg . tapferen Jungfrauen, die den Kampf um den 
in Frage kommenden Länder Vertrauens⸗ Mann noch nicht aufgegeben. Haben, bei der 
männer, welche die Ziele der Geſellſchaft för] Er. 3 3 Gatt geg 1 Eine W ch 
dern und den Mitgliedern derſelben mit Rat Eroberung des Gatten zu helfen. Eine Woche 
und Tat zur Seite ſtehen. Der „Deutſch. lang hatten die n 
Oesterreich ſche Orientklub“ leiſtet in der Tat Daken dus Pang lu Be ich Fa ne fein 
wirklich Praktiſches und Zweckmäßiges, wie hatten das ganze Dorf und ſi 1 
aus ſeinen Statuten, Publikationen ze. her- herausgeputzt Alles Verlobbare männlichen 
vorgeht, und verdient die Aufmerkſamkeit Heſchlechts aus Belgien und den N 
weiteſter Kreiſe. Ländern war eingeladen worden, und nicht 
Fur die Erhaltung und Förderung des ohne Sorge and Unruhe jah man dem Er⸗ 
Famflienlebens it die Zeitſchrift „Dies ſcheinen dar Herren Männer, jo da das d 
Blatt 128 Haus fraul⸗ (Ber- der Ehe auf ſich nehmen wollten, entgegen. 
lag von Friedrich Schirmer, Berlin SW. 13 e ee ee 
Neuenburgerſtr. 14a), das beit. eleitete Blatt. N ee, ee 1 
Es beachtet die der Weiblichkeit ezogenen Me Kiss Imdiß eee > 
Grenzen, berückſichtigt immer den Agel cden oder eee er ET 
Beruf der Frau, ſucht in ſeinen Leſerinnen die er 88 1990 aeigten Sof 1 * 
Ueberzeugung won der hohen Bedeutung und ange ende Böker e de en 
dern fen Ernſte diefes Berufs zu den d eng anſchließende Röcke — und die Mädchen in 
zu wecken und bauſchigen Barchentröcken, mit Blumen am 
Mieder und bunten Bändern an der Haube, 
auf der Landſtraße. Da gab manche Jung⸗ 
frau mit niederländiſcher Derbheit dem Er⸗ 
wählten ihres Herzens einen zärtlichen Klaps, 
der einen Stier hätte töten können. Gegen 
3 Uhr verſammelten ſich die Jünglinge, die 
Jungfrauen und die mehr oder minder dazu 
gehörigen Eltern vor dem Rathauſe. Es wur⸗ 
den zahlreiche Reden gehalten, teils bitter⸗ 
ernſte, in welchen im Namen der Menſchheit 
und unter Anrufung der bekannten „höchſten 
Güte“ das Junggeſellentum als eine höchſt 
unmoraliſche Inſtitution verdammt wurde, 
teils ſchalkhaft⸗neckiſche, in welchen die Freu⸗ 
den der Ehe mit einer Deutlichkeit geſchildert 
wurden, die dem alten Rabelais die Scham⸗ 
röte ins Geſicht getrieben hätte. Der Beifall, 
der dieſen Reden folgte, kam ſozuſagen „aus 
dem Herzen“. Nach der Rederei wandte man 
ſich einem großen Zelte zu und ſah mit Span- 
nung dem „internationalen Imbiß“ entgegen. 
Jedes Mädchen hatte neben ſeinem Sitz einen 
leeren Stuhl, der für den Freiersmann be⸗ 
8 7 Do Pi lie 1 8 5 7 ie ehr 
iche Gemeindegericht in die Ehre geben und vermelden daß die Mehr⸗ 
Tätigkeit zu ſehen. er 5 Sonner keine acht der Damen auf Schönheit und Jugend 
Wege gibt, macht das Gericht nur keinen Anſpruch machen konnte. Ettiche hatten 


einmal im 5 2 . f 
ne jo Schwgbenglter längſt üherſchritten, und 
die Herren ig ee Aal IE den Vorfitz 

Offenen 


— . 


* 


Gattin, der Hausfrau bei den alltäglichen Sor⸗ 
gen und Arbeiten mit bewährtem Rate zur 
Seite zu ſtehen. Mit ſeinem reichhaltigen, das 
geſamte Gebiet des Hausweſens umfaſſenden 
Inhalte und mit ſeinen illuſtrierten Beilagen 
„Das Blatt der Kinder“, „Das Blatt der jun⸗ 
gen Mädchen“, „Schnittmuſterbogen für 
Damen- und Kindergarderobe und Wäſche“, 
„Handarbeitsbogen“ und „Kunſtbeilagen für 
Brandmalerei, Kerbſchnitt, Ledertechnik ꝛc.“ iſt 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ für den 
Abonnementspreis von 15 Pf. für ein Heft 
oder 1,75 Mk. vierteljährlich von einer erſtaun⸗ 
lichen Reichhaltigkeit und Gediegenheit und bei 
dem bevorſtehenden Quartalswechſel zum 
Probeabonnement beſtens zu empfehlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
run Aar ber in Sibirien.) Ein Be⸗ 
richterſtatter der „Pet. Wedomoſti“ ſchreibt: 
Be e e Aufenthalt in einem abge⸗ 
legenen Winkel des Kreiſes Jeniſſeisk hatte ich 
Gelegenheit, das örtli 


Es war im März, als! 

Das Gericht beſtand aus einem ver 
Schreiber und zwei betrunkenen Richtern. 
Prozeſſe zerfallen hauptſächlich in zwei Grup⸗ 
pen: Klageſachen der Bauern gegen die Kauf⸗ 
leute und Klageſachen der Kaufleute gegen die 
Bauern. Die Richter beſuchten vor Beginn 
ihrer anſtrengenden Tätigkeit den einzigen 
Laden- und Kneipenbeſitzer des Ortes, um ſich 
dort mit „Gerechtigkeit“ für die bevorſtehenden 
Verhandlungen zu verſorgen. Der Gerechtig⸗ 
keitsvorat, den ſie erhalten hatten, muß ſehr 
bedeutend geweſen ſein, denn ſie rückten um 
Mitternacht einem ganz fremden Menſchen auf 
die Bude und verlangten noch mehr Getränke, 
worauf die Richter ſamt dem Schreiber wie 
einſt Martinitz und Slawata zum Fenſter 
hinausgeworfen wurden. Am nächſten Mor⸗ 
gen begann die Sitzung. Man fing mit den 
Klagen des Ladenbeſitzers gegen die Bauern 
an. Dabei ſaß der Ladenbeſitzer ſelbſt am 
Richtertiſch und ließ immer neuen „Stoff“ her⸗ 


führte, erfreute ſich — man verzeihe das harte 
Die Wort — eines gewaltigen Buckels. Was ihr 

aber an Schönheit fehlte, erſetzte fie durch Geiſt, 
und in kräftiger Rede und Gegenrede flogen 
derbe Scherzworte herüber und hinüber. Es 
wurden bei dem Eſſen geradezu fabelhafte 
Mengen von Lebensmitteln verſchlungen, und 
mit dem Bier, das getrunken wurde, hätte 
man den ganzen Hennegau überſchwemmen 
können. Beim Nachtiſch wurden ſtark gepfef⸗ 
ferte Volkslieder geſungen. Um 7 Uhr er⸗ 
hoben ſich die etwas „benebelten“ Tiſchgäſte von 
ihren Plätzen und begannen auf der Dorf 
ſtraße zu tanzen. Ein Sturm, der plötzlich 
losbrach, machte dem Feſte ein Ende. Hoffen 
wir, daß trotz dieſes böſen Vorzeichens in 
Ecauſſines noch in dieſem Jahre „jede“ ihren 
„jeden“ finden möge. 

— In dem Dorfe Kukiszow bei Lemberg 
hat der Bauer Sicek, der ſich in größtem Elend 
befand, ſeinen fünf Kindern im Alter von vier 


Wee Ba: 
err Prediger Schweder um r. 
Jam. N Uhr Kindergottesdienft 

Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Kandidat Heeſe um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schweder um 2½ Uhr. 

Pommerens dorf: g 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
1 * 


N ne: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Stettin, den 26. Juni 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von hydrauliſchem Kalk für den 
Neubau der Hakenterraſſe (Mittelteil) hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. - 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 

Sonnabend, den 4. Juli 1903, 
Bor tianngE 11 Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 ane 


ohauniskloſter⸗Saal (Re uſtadt): 
r. oe Schul L. N 15 . 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Lutheriſche h 
r. 


der Predigt Abendmahlsfeier; Beichte 9½ 
Uhr: Herr Paſtor Schulz.) 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eingang Eliſabethſtraße): 
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ 
Hanger; Eing. Paſſauerſtr.) Herr Prediger 
uther. 


Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Fehr m Dee an 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 
Abends 8 Uhr Burg u. Jungfrauenverein. 
Weine, 8 Uhr Gebetsſtunde. N 
ringerſtr. 77, part. r.: f 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdſenſt. 
Abends 8 Uhr bibliſche Unterredung: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
nnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr 
Stadtmiſſionar Blank. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Thimm um g 10 Uhr. 
em: 


er Aufſchrift . re eben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in Sg der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs-Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 
kom oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. 5 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Suche zum 1. September — Oſtern für meine 
1rjährige Tochter 2 


in feinem auſe. Anerbietungen und Bedin- 
gungen bitte ich mir gütigſt zuzuſenden. 
Frau C. Glemann, 


i Gut Lehſten 
bei Möllenhagen (Mecklenbg.⸗Schw.) 


vr Stottern, Stammeln und Lispek heilt 
I. Lesehke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 25. Juni 1908. 
Geburten: 
Ein Sohn: dem Arbeiter Ribow, Arbeiter Wein⸗ 
olz, Kaufmann Feſt, Arbeiter Glawe, Arbeiter Lemke, 
ufmann Henkel. 


ien: 

Um 11½ Uhr 
Saltzwedel. 
Lutherkirche (Oberwieh): 

10 Uhr. * 


Kindergottesdienſt: Herr Paſtor 


Nachm. 2 Uhr Kindergottes ienft, 
Lukas⸗Kirche: 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Roten. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
rediger Gauger um 3 Uhr. 


n. 2 Uhr „ ra 
Friedens Grabow): 
10% Kir. 
Abendmahl). 


Prediger Schultz um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 8 Uhr Vibelitunde im alten 


Betſaale: Herr Paſtor Mans. Eine Tochter: dem Oberkellner ardt, 
: Kirche der F Anſtalten: Weinhändler Haſt, Königl. Eiſenbahn⸗Sekretär 
Herr 2 Bernhard um 1 * N elmke, Töpfergeſellen Wolfgramm, Arbeiter Schellin, 
rr Paſtor von Lühmann um N ns erneibermeifter Stahl, Arbeiter Venter, Tiſchler 

* 8 (Kindergottesdienſt.) Wolf. f A e 


— 


4 


geienten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ In 


Monaten bis acht Jahren im Schlafe mit 
einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten 
und ſich darauf ſelbſt den Tod gegeben. 

— In Leipzig⸗Plagwitz geriet geſtern der 
umfangreiche Gebäudekomplex des Konſum⸗ 
vereins in Brand. Die Mühle, Tiſchlerei und 
Bäckerei ſtanden in Flammen, die benachbar⸗ 
ten Häuſer, u. a. mehrere Maſchinenfabriken, 
waren ſtark gefährdet. Der Schaden wurde 
geſtern Abend bereits auf zwei Millionen Mark 
geſchätzt. Soweit bisher bekannt iſt, ſind Men⸗ 
ſchen nicht verunglückt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Vom modernen Aberglauben gab wie⸗ 
der eine Anklage ein Zeugnis, welche geſtern 
vor der 3. Strafkammer des Berliner Land- 
gerichts als Berufungs⸗Inſtanz verhandelt 
wurde. Die Schneiderin Minna Seifert und 
deren Ehemann, der Formdreher Wilhelm 
Seifert aus Schöneberg waren verurteilt wor⸗ 
den, die Frau wegen Betruges zu 10 Mark, 
der Mann wegen Beihilfe zu 5 Mark. Beide 
hatten dagegen Berufung eingelegt. Die er- 
neute Beweisaufnahme ergab folgenden drafti- 
ſchen Tatbeſtand: Die Dienſtmagd Ottilie Gro- 
ban war von ihrem Dienſtherrn Offiß wegen 
einer Unregelmäßigkeit geprügelt und hinaus⸗ 
geworfen worden. Sie zog zu den Seifert⸗ 
ſchen Eheleuten. Frau Seifert befaßt ſich neben 
ihrer Schneiderei mit Kartenlegen. Ihre 


Spezialität war die Ausſtellung von „Schutz⸗ 


briefen“ gegen alles Unheil der Welt. Als 
nun die Groban ihren bisherigen Dienſtherrn 
wegen weiterer Lohnzahlung vor dem Ge 
werbegericht und wegen der Prügel vor dem 
Strafgericht verklagen wollte, meinte Frau 
Seifert, dazu müſſe ſie einen „Schutzbrief“ 
haben, damit alles glatt ausginge. Sie müſſo 
das Schriftſtück aber mit einer Mark bezahlen, 
dann werde Offiß auch zu der höchſten Strafe 
verurteilt werden. Die Groban langte natür⸗ 
lich mit allen zehn Fingern nach dieſem Schutz⸗ 
briefe, der folgende Faſſung erhielt: „Bippo 
opera schippo! Ich gehe jetzo zum Gericht! 
Ich gehe zum Herrn Jeſu Chriſt! Chriſtus iſt 
der ſtarke Mann! Ottilie Groban iſt der Wolf 
ſodann! Offiß muß nur endlich ran!“ Der 
Schutzbrief wirkte nur zum Teil. Vor dem 
Gewerbegericht wurde der Dienſtherr zur Zah⸗ 
lung verurteilt, vor dem Strafrichter kam er 
aber mit der niedrigſten Geldſtrafe davon. Die 
Sache kam durch einen Zufall zur Kenntnis 
der Behörde. Der Ehemann, der den „Schutz⸗ 
brief“ für die Groban mit allerlei Schnörkeln 
verſehen hatte, die kabbaliſtiſche Zeichen dar⸗ 
ſtellen ſollten, wurde ebenfalls mitangeklagt. 
Frau Seifert erklärte vor der Strafkammer: 
„Ich glaube feſt daran, denn wenn mir oder 
meiner Familie Schlimmes droht, ſo lege ich 
einen Schutzbrief auf die Schwelle, und das 
Unheil zieht vorüber. Werden meine Kinder 
krank, dann beſpreche ich fie, und ſofort find 
ſie geſund. Einer der Beiſitzer fragte, warum 
ſie diesmal nicht den Schutzbrief auf ihre 
Schwelle gelegt habe, um die Anklage zu ver⸗ 
hindern. Die Angeklagte blieb die Antwort 
auf die Frage ſchuldig, erklärte dafür aber: 
„Ich glaube daran! Der Glaube iſt das Ein⸗ 
zige, was der Menſch noch hat. 
höchſte Gut! Nimmt man dem Menſchen den 
Glauben, dann hat er gar nichts mehr! Mein 
Mann war Sozialdemokrat, aber ich habe ihn 
durch den Schutzbrief kuriert!“ Die Verhand⸗ 
lung ergab noch, daß die Angeklagte mit ihrem 
Hokuspokus neben ihrer Schneiderei noch 
60 Mark verdient. Sie legte ein ganzes Kon⸗ 
olut von Anerkennungsſchreiben von Damen 
aller Stände vor, der Gerichtshof lehnte aber 
die Einſichtnahme ab und erkannte auf Ver⸗ 
werfung der Berufung. 

Karlsbad, 25. Juni. Der Hufaren 
oberleutnant Hofmann aus Stuttgart. ver⸗ 
ſuchte hier heute früh die Tochter des Kommer⸗ 


zienrats Albert Kühne aus Stuttgart zu er⸗ 
ſchießen. Er verletzte ſie an der Schulter und 


tötete ſich ſodann durch einen Schuß ins Ser, 


1 


Meueſte Nachrichten. 


Berlin, 25. Junj. Die Berliner 


Morgenblätter beſchäftigen ſich in der Haupt⸗ 
ſache erſt noch mit dem Ausgange im 1. Ber-“ 


liner Kreiſe. Die freiſinnigen Organe geben 
ihrer Genugtuung 
dieſer eine Kreis der Partei erhalten geblieben 
und das „rote Banner“ noch nicht über ganz 
Berlin flattert. Die „National⸗Ztg.“ meint 
indeſſen, daß die bürgerlichen Parteien ihre 


Aufgebote: 1 

Reſtaurateur Schulze mit Witwe Gruhlke, geb. 
Hentſchel; Arbeiter Radke mit Frl. Hübner, Kauf⸗ 
mann Kauſche mit Frl. Köhn. 

Eheſchließungen: 

Arbeiter Borngräber mit Frl. Degner ; Oberkellner 
Frydlinska mit Frl. Vetter; Former Schwenk mit 
Frl. Göhlig; Schneidermeiſter Gdaniee mit Witwe 
Steffan, geb. Burſutzly; Spediteur Saſſe mit Frl. 
Holtz; Rittergutsbeſitzer Klütz mit Frl. Kemp; 
Kaufmann Wollſtein mit Frl. Lewin. 


Todesfälle: 

Kellnerlehrling Hagner; Kutſcher Niemann; Kranz⸗ 
binderin Roggow; Schloſſerwitwe Otto; Schneider⸗ 
meiſter Beck; Sohn des Maurers Laabs; Verkäuferin 
Roſſow; Sohn des Arbeiters Ventzke: Sohn des 
Malers Reich; Pflegling Rudolph; Tochter des 
Cigarrenhändlers Meeske; Rentier Stoeber; Tochter 
des Kaufmanns Rakow. 


Namilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Arbeiter Karl Springel, 
Kolbergl. Arbeiter Joachim Utpadel, N 
[Anklam]. Tiſchlermeiſter Robert Barske, 71 J 
[Stralfund]. früherer Schiffskapitän C. G. Kraeft 
72 J. [Prerow]. Fräulein Mathilde Arnold, 80 J! 
[Stargard]. Frl. Bertha Brümeier, 35 J. [Swine⸗ 
münde]. Frau Ida Schmiedicke geb. Mund, 69 J. 
Neuftettin]. 3 — Johanna Hoppe, 76 J. Wolgaſt!. 
Grau Auguſte Stoewer geb. Krüger, 67. J. Kolberg. 


Elysium-Theater. 


Fernſprecher 666. Fernſprecher 666. 
Sonnabend geſchloſſen. 


Sonntag 1 Der Herr Senator. 
Bons ungültig. 


Bellevue- Theater. 
Gnade at Berlin bleibt Berlin. 
Sontag SE } Der Veilchenfreſſer. 
Seng age Der Wahrheitsmund. 

Apollo-Theater 


Bons ungültig. 
(Boch - Brauerei). 
Sonnabend, den 27. Juni 1903: — Abends 8 Uhr. 


In Civil. 
zn. Stürmiſcher Lacherfolg! a 
Ein Abenteuer in Berlin. 
The brothers Sehadow. 


Das iſt das 


NEIN RE EIGEN TEEN | 


Ausdruck, daß iwenigitens} 


Organiſation gründlich aufbeſſern müßten, 
515 74 — a habe = Ane Pong 
ätzchen behauptet, er we ine Poli 
gründlich zu revidieren haben. Auch die 
„Berl. Neuſt. Nachr.“ jagen, für die bürger⸗ 
lichen Parteien liege kein Anlaß zur Freue 
vor, wenn es ſo weitergehe, würde es das 
letzte Mal ſein, daß Berlin einen Ene 

Vertreter in den Reichstag entſendet. 
übrigen würde der neue Reichstag noch mehr 
unter dem Zeichen von Zentrum und Sozial⸗ 
demokratie ſtehen als der bisherige. Der 
„Vorwärts“ ſchreibt: Es iſt eine Art Gnaden⸗ 
brot, das der Freiſinn in Berlin noch eſſen 
kann. Ueber das Geſamtreſultat urteilt das 
Blatt: Der verzweifelte Zuſammenſchluß aller 
reaktionären Kräfte hat die Gegner vor 
ſchweren Verluſten nicht bewahrt. Das große 
Werk der Aufklärung und Befreiung vermögen 
die Feinde weder ſiegend noch fallend auch nur 
für einen Augenblick aufzuhalten. Deutſch⸗ 
land muß werden, was Sachſen iſt. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Sofia: 
Die geſtern erſchienene Proklamation au das 
ſerbiſche Volk machte den beſten Eindruck, be⸗ 
ſonders der Paſſus, wonach der Vergeſſenheit 
Alles überlaſſen werden ſoll, was bisher 
geſchah, ſowie die nüchterne Auffaſſung der 
Beziehungen zum Auslande. Es fiel auf, daß 
der König ſeine Erkenntlichkeit für ihre Ver⸗ 
dienſte und Aufopferung ausſprach. 

Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer empfing 
geſtern an Bord der „Hohenzollern“ den ame⸗ 
rikaniſchen Botſchafter in Berlin, Tower. 
Abends gab der Kaiſer an Bord der „Hohen- 
zollern“ ein Diner zu Ehren des amerika⸗ 
niſchen Geſchwaders. 5 
Peſt, 26. Juni. Mehrere hundert Per⸗ 
ſonen zogen geſtern Abend vor das Haus 
Koſſuths, demonstrierten gegen denfelben und 
ſchlugen die Fenſter des Hauſes ein. 

London, 26. Juni. „Daily Expreß“ 
meldet aus Newyork: Geſtern habe in den 
Bureaus Morgans eine wichtige Beſprechung 
der Direktoren des Ozean⸗Truſtes ſtattge⸗ 
funden. ' 

Belgrad, 26. Juni. Der „Zampa“ 
zufolge hat der König dem Wunſche Ausdruck 
verliehen, daß König Alexander vom alten 
Belgrader Friedhofe mit allen königlichen 
Ehren nach dem Kloſter Rakovitza überführt 
werden ſolle. . > 


Heute werden die ausländiſchen Vertreter 


vom Könige empfangen werden. Gleichzeitig 
ſoll die Aufhebung der Zenſur erfolgen. 

Konſtantinopel, 23. Juni. 
ausſtändigen Zöglinge der Artillerieſchule 
wurden vor ein Kriegsgericht unter Vorſitz des 
Diviſionsgenerals Riza Paſcha geſtellt. Grund 
der Revolte ſoll hauptſächlich das Benehmen 
des Direktors der Schule geweſen ſein. 


Dit aſhington, 26. Juni. Kaiſer Mil- 
helm hatte mit Präſident Rooſevelt anläßlich 
des amerikaniſchen Geſchwader⸗Beſuchs in 


Kiel einen längeren Depeſchenwechſel. 

e Präſident Rooſevelt hat der ruſſiſchen 1 2 
gierung die Petition der israelitiſchen Bevölk 
rung Amerikas zugehen laſſen, betreffend die 
Behandlung der Juden in Rußland. 
Richmond (Virginia), 26. Juni. Der 
Ausſtand der Straßenbahn⸗Arbeiter führte 
geſtern zu blutigen Zwiſchenfällen; acht Kom⸗ 
pagnien Militär mußten zur Hilfe herbei⸗ 
geholt werden. Die Soldaten machten ſofort 
von der Waffe Gebrauch, wobei ſechs Perſoner 
verwundet wurden. Die Stragenbahnmancr 
verkehren unter dem Schutze des Mike" 


Soennechen 


a a 


Der S 8 5 ae 
Beiden - Zoll 
it fo niedrig daß wir unſere Seideuftoffe zu hitligſten 
Engros⸗Preiſen porto⸗ und zollfrei an Private meter⸗ 
und robenweiſe verſenden. Hochmoderne Muſter in 
ſchwarz, weiß farbig. Wundervolle Foulards von 95 Pf. 
an. Proben franko. Brieſporto 20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adlolf Grieder & Cie, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


1 


i — 

Börſen⸗Berichte. 

Getreidepreis⸗Notſerungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer far Pommern. 

Am 26. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide ee in Mark: ; 

Beh tin, (Nach Ermittelung.) Roggen 
129,00 8 132,00, eizen 162,00 bis mE 
Gerſte —,— bis —.—, c —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 


Ergänzungsnotierungen vom 25. Ju zi. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis — Weizen 164,00 bis —,—, 
Gerſte — bis —— Hafer 140,00 bi; 


Platz Danzig. Roggen 126,0) bis 127,00, 
Meizen 163,00 bis —,—, Gerſte 122.00 bis 
126,00, Hafer 120,00 bis 130,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 25. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in f 

Newhork. Roggen 139,25, Weizen 172,50, 

Liverpool. Weizen 178,00, 

Odeſſa. Roggen 135,75, Welzen 162 50 

Riga. Roggen 148,00, Weizen 173 25, 


Magdeburg, 25. Juni. Roh zu ker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter uiupreiſe Tranſito 
* Hamburg. Per Juni 15,55 G., 15,70 B., — 


— 


uli 15,60 G., 15,70 B., per Auguſt 15,85 
15,95 B., per September 15,95 G., 16,10 B., 
er Oktober⸗Dezember 17,15 G., 17.30 B., per 
Saunar-Wärz 17,50 G., 17,60 B., per Mai 17,80 
G., 17,90 B. Stlnunung matt. = 
Bremen, 25. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz niedriger. Loko: Tubs und Firkins 
43,50. Doppel ⸗ Eimer 44,00. Schwimmend 
April = Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Vorausſichtliches Wette: 0 
für Sonnabend, den 27. Juni 10003. 


Wärmet, vorwiegend heiter, ſpäter 2 


Gustav Kluck’s 
Itsfänger-@ejellfcheft 
es Wee ene —— 2 en. 


e TEIEEHE ee EEE EEE EEE REEL EEE EEE LEE EEE 
Eröffnun N 
Sulza 1. T & der Saison am 1. Mill. Prospekte 


und Auskunft durch die Badeärzte Sanitittsr. Dr. 
Sootbad und Inhalatorlum. Dr. Löber und die us, — 


i Bank für Handel und Industrie 
| (Darmstädter Bank). E “ | 
Aktienkapital: 132 Millionen Mark. Reservefonds: 92 Millionen Mark, 


Darmſtadt — Berlin — Frankfurt a./M. — Hannover — Straßburg i. C. — Leipzig — 
Offenbach — Gießen — Noſtock 


Stettin „ Rossmarkt 5. 
Für die Meifezeit bringen wir unfere feuer- u. diebesſicheren Treſoranlagen zur Aufbewahrung 


von Silberkaſten, Truhen, Packeten ꝛc. ꝛc. in empfehlende Erinnerung. 
Vermiethung eiſerner Sehrankfächer (Sales) unter Einzel⸗Verſehluß jedes Miethers zum 
Preiſe von Mk. 7,50 pro Jahr an. 
Ausſtellung von Ereditbriefen — An: und Verkauf von Werthpapieren — Vermögens⸗ 
verwaltung ſowie Ausführung aller bankgeſchäftliehen Transactionen zu den coulanteſten Bedingungen. 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 30. August, 


RadedYfrektieon, 


REN 


Emil Ahorn,; 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nomitzerſtraße Ndl. 
Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßen . 
— Grabdenkmäler — — 


in einzig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor-⸗ Arte, jomsert 
Obelisken, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem 8 ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeisen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamen e. 
dr Große Auswahl gebührenfreier Denkmäler gr 


7 


> und endet j 
% N Sonmtag, den 20. September. 
Dr ee Die Leder messe wird erst 
2 uch "- Ehe Mittwoch, den 16. September, 
Fr ; die eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
wer von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 mittags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 
5 franco. Catalog über interessante Bücher Leipzig, den 6. Juni 1908. i 
* FFF Der Rat der Stadt Leipzig 
1 2 Susenbeth’s 


Dr. Tröndlin. 


. 


4 


* Preis 10 Pf. 
2% H. Susenbeth, Papenſtr. 3. 


Durch alle Papier- u. Buchhandlungen zu beziehen. 2 8 
Das Wort gi 
N „Za mba“ 


ist Schutzmarke Begründet 183. 


Jaschenfahrplan 


Einladung zum Abonnement auf die 


und jedem 


2 5 Packet P NN 7 2 3 
M 8 9 9 .. 
* enn a Denen & aufgedruckt. Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folloseſten: Jährlich Über 1500 Ab- D 2 titw ch 
2 . re a Stettin: in allen bildungen. Ulertelſährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen ie schönste la 48 € 
=, 8 Apotheken. Buchhandlungen und Postanstalten. erhölt man durch Anwendung der 


Beſtimmt in den 


75 f Amerlkanisehen 
Apotheken zum : \ 
5 Probenummern versendet kostenfrei die 0 os | 
1 2 { N - ] 
1 Geschäftsstelle der Tilusrrirten Zeitung in Leipzig Brillant 8 Glanzstärke 
a 2 Reudnitzerstrasse 1—7. K Goldene Meda lle 
9” Weltausstellung . 3 7 . 
4 Beste — a Tarte 1.00. von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
5 eee e Tr Ten; 
© D m TR man 73 ithi 
g N na Heringsdorf r ͤ . vargBäNg, 
E Ses bad — * — ) » e 3 
% Besuchszahl 1902: 13.680 Badegäste: 3 
. — 8 = 4a enden zu der ze = 7 We Dr Man hate ich rn hal 7 » 
E mit Schnelldampfer von Stettin. Unvergleichliche Lage im Buchenwald, der bis an : man Nuie sich vor Nachahmungen 
. auf beſtem ſtarken Normal⸗ sehr Geeignet: J Seebaieanstalten, Garunter J Familienpader: Vorzlgliche U. 75 
na x badeans! See-, Süsswasser, Moor, und Kohlensäure-Bäder, Soolbader aus natür- — * 4 N 
8 8 kanzlei Aa, > ö licher Heringsdorter Soolquelle: Orthopädisches Institut, EEE 3 d & 2. one | x > 
e Arbeitshefte auf holzfreiem 500 Meter in die See hinausgzebaute Kaiser Wirhetm-Brlicke, f ” 0e 5 Un AR 8 ra arate 5 
x 2 au der alle Personendampfer u. Motorbogte anlegen. Lese-, Musik- u. Spielzimmer. * a > 
Dr Schreibpapier, grosser Concertsaal, überdeckte und offene Terrassen im Strandeasino. Wildpark. 1 PER ; 
8 . ⅛ Walde Beste Einderäiien .. a | * 2 
. Arbeitshefte auf holzfreiem Sanktätsmolkerel. Vorzügliche ‚Erik wasserleitung in allen Häusern. Elektrische a 8 . 
5 Coneeptpapier nennen | 5 | 
2 4 weis im Gemeindebureau. Auskunft ertheilen der Gemeindevorstand, die : ade- g Malz - Extract 
Zeichenhefte auf holzfreiem direction und die in allen gıösseren Städten befindlichen Verkehrsburena s des Diaeteticum bei Husten, Katarrh. Influenza. 
beftem Zeichenpapier Prospectä; Gepkekbefürderung u. dergl. Rbernehmen. 7; 
f 11 ES 5 Hauptbureau Berlin MW., Neustädlische Kirchstrasse No. 16. Leberthran 2 Emulsion 
“ wie ſolche für füäntliche Stettiner Gemeinbe- EEE ENTE. (mit Malz. Extract) 
55 ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. mn DI 1% speciell für tuberoulöse Kranke und scrofulöse Kinder. 5 ö 
* g Milchzucker 
0 rassmann f (chem. rein nach Prof. von Soxhlet's Verfahren) ö 
— j U 2 8 als beste Süuglingsnahrung ärztlich allgemein anerkannt. g * 
2 Breiteſtraſſe 42, d 8 7 ? Derseibe auch mit Nährsalzen. 
Br Lindenſtraßſe 25, Kaiſer- Wilhelmstraße 3. . f Milchzwieback 
* * für Wiederverkäufer Kirch⸗ (Königreich Sachsen). ; zu Kraftsuppen für zarte, rachitische, schwer zahnende 
' platz 3. 8 
* EHER Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. | Malz - Suppen- Extract 
* Frequenz 1902: 8743 Personen. Kurzelt: . Mal bis 30. September. Vom 1 tür magendarmkranke Säuglinge (bis 80% geheilt 
1. bis 15. 2 und vom 1. September ab ermüssigte Bäderpreise. Für die vom 1. September ab Ein- j — EBENE 
treffenden halbe Kurtaxe. jen, en gros von der Fabrik von 
Alkalisch - snlinische Fisensäuerlinge, 1 Gliaubersalzquelle, Molken, Kefir, ; a ee 
Natürliche kohlensaure Stahlibäder, Eisenmineral - Moorhäiler, künstliche | # Ed. Loeflund & Co., Grunbach bei Stuttgart, 
* ans Bäder (System: Fr. Keller), Flehtennadelextrakthüder, künstliche Salz- und 1 
Be Solbäder. - a g x 
Pi. Im Neubau des Albertbades: sämtliche für das Wasserheilverfahren | & ER h ; N 
8 Pr nötigen Einrichtungen, iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Hassage, 2 ! . x 
Lichtheilverfahren, elektrische Wannenbäder. em 2 en S 
Reichbewaldete schöne Umgebung von 500—777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen \ 
Be, * unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. \ . OR 3 N e i 
5 Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler- N 8 ch 8 \ 
Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. Protestantischer und katholischer RE und verlange stets die On ıginalpackung. j 
2 Gottesdienst. 8 * 2,2 3 
4 Besondere Erfolge bei Blutarmut und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht, . Schönheit ist Jug end. 
. Rheumatismus, Frauenkrankheiten, bes, Exsudate, chron. Nervenleiden, bes. Nervenschwäche, Hysterie, * \ 
. Neuralgien und Lähmungen, chron. Herzleiden, chron. Magen- und Darmkatarrhen, Darmträgheit. 98 
Prospekte post frel durch die A C Ber 
? 8 5 
2 Königliche Bade- Direction. 5 
. „Narienquelle — Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapunder 
E Papenstr. 3. \ Sauerbrunnen ersten Ranges + mm „BICHNEr er! T U. pi p a 
. b \ ‚vorzüglichstes Tafelwasser. werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste | 
— prima Kautschukstempeln (Riſtenverſand nach allen Stationen.) Gesichtspnder ee ea en ee 8 dem et 5 age 
g Wiederverkäufer Vorzugsbedingungen! jugendschönes, blühendes Ausse! nd es ist nicht zu sehen, dass man gepude — ur ir f 
Br, i R eschlossenen Dosen zu haben in der Fahrik, Berlin, Schützenstr. 31 und in 
E. ä - L. Heichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 
7 : Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 5 
. Kellnermarken, Bad 4 A II 7 2 
5 5 ad Suderode a. Harz. Manerſteine, = 
* 7 . 0 DS 
| 5 Soolbad und bewährter klimatischer Curort. Düchfteine, Ver au 
155 7 Station der Eisenbahn Quedlinburg Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem schönen, ge- 0 
3 Kontrollmarken er 2 5 — zen 3 — Thalkessel, 3 a prachtvollsten Nadel- und Laub- Chamo teſteine ae. 2c. S 
g D olzwalde, Mittelpunkt sämtlicher Ha ien. Bewährte Soolquell bautes Badehaus 
2. für Sool-, Fichten. Dampf, Fang — Ton-, Tannin. und al: mei — owie Dir alle Prozeduren Straube & Lauterbach, von Bettfedern und Daunen 0 
E Kellnernummern, des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektriziist und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell- 983 ee in ſehr großer Auswahl zu den billigſten je 
. 2 2 Wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmidt Tel. 28. Silberwieſe. 375 nm 
5 2 und * 1 ar Illustrierte Prospekte gratis und Führer in Buchform 8 50 , Comtoir- Fa Preiſen. A. 12 2 | 
2 empfehlen sowie nähere Auskunft durch die Badever waltung. . Fiſcherſtra e D Tr. 
f . — Tischo . . 
c Goetze Bad Schönf liess (Neumark) Diplom ru | 
ever . und 4 Sessel gegen Blutſtockung. 
Niederm * j s Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei letztere mit runder Bailde Erwis, Hamburg, Vartholo⸗ 
Schuhſtraße Rheumatismus, nr Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig Rücken- * mäusſtraße 57. 
8 Eröffnung Mitte Mai. Auskunft erteilt die Bade- Verwaltung. 88 ] — 
ERERE 7 Dreh- essel, irchplatz 1, 1 Tr 
1 errlichen, ruhigen Landaufenthalt in x sk Stühle, K chp as A, Po ie 
Weltbekannte Züchtereitieftourenreicher * t V ldstätt 8 h Schreib- bei Vorderhaus, iſt eine Wohnung. zum reise 
K 8 1 znal am lerwWa ersee * Welz 8 N nei ß % pp PR von 16 Ab monatlich an ruhige, ordent⸗ 
Pe, unt. Gar. £. Werth u. Ib. g. EROBERTE recnstere, liche Leute zu vermieten. 
Naehn. Mk. 8, 10, 12, 15, 20 p. Bück. 2 
Zmehtweibchen Mk. 3,00 


bietet die inmitten foftiger Biefen unb ſchattigen Vaumgärten erhöht und ſtaubfrei gelegene Pension 3 
Unte len (15 Mi aus in 0 i ter] Tischlerel. 0 Ä x 
Beranda, Geebäber, Penfion mit Null er e 4 50.60. a de e rler. — 897755 B Klosterhof 21. Tel. No. 7. Näheres Kirchplatz 3, part. 


